
Wochenblatt
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr

Bezugspreis wird mongtlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höberer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Behörden

Telegr. Adreſſe Zeitung Annaburgbezhalle

Kleine Zeitung für ellige Leſer
Zu Oſtern ſind die Veränderungen für den auswärtigen

deutſchen Dienſt bekanntgegeben worden. Jm ganzen wird ein
Wechſel auf 32 Auslandspoſten ſtattfinden.

Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler weilt gegenwärtig in
Rom, wo Verhandlungen über eine Reviſion des Dawes
Planes ſtattfinden ſollen.

Das Reichsarbeitsminiſterium beabſichtigt, in den Konflikt
der ſächſiſchen Metallinduſtrie einzugreifer,, um die geplante
Ausſperrung von 330 000 Metallarbeitern zu verhindern.

C e e
9Wahlſchalmeien.

„Der nächſten Wochen Qual wird groß“ darf man
wohl unter leichter Abänderung eines Schiller-Wortes
ſagen; der Wahlkampf wird ſo langſam angekurbelt, um
ſich dann bis zum 20. Mai zu einem brauſend-ſchrillen
Fortiſſimo zu erheben. Die „Stille Woche“ iſt auch nach
dieſer Richtung hin vorbei und bald tönen alle Flöten,
klingen die lockenden Töne der Wahlſchalmeien und gellen
die grimmen Poſaunentöne über der Gegner Niederktracht.

Ja, der Gegner! Ganz beſonders neugierig iſt man
ja auf den Aufmarſch der Parteien. Nicht ſo ſehr auf die
Aufſtellung der Kandidatenliſten; denn ſchon das, was
man davon bisher ſah, zeigt doch nur, daß im allgemeinen

die bisherigen Reichstagsmitglieder wieder das Rennen
machen ſollen und wollen. Wütend ſind nur die
Scharen jener, die bei der Liſtenaufſtellung „hinten her
untergefallen“ ſind und nun ihrer mehr oder weniger be
rechtigten Entrüſtung lauten Ausdruck geben, wenn das
„hinter mir ſtehen viele Tauſende“, „ſteht der Verband
der nicht den gewünſchten Eindruck auf die Partei

gewaltigen machte
Schon aber hat gleichlaufend damit die Unzahl

der Anfragen aus Jntereſſentenkreiſen an die Parteien ein
geſetzt, wie ſich dieſe zu irgendeiner „Frage“ und ihrer
Vertretung im Parlament „ſtellen“. Vor der Wahl natür
lich immer wohlwollend, denn an eine ſolche Anfrage iſt
in der Regel die angenehme Drohung geknüpft, daß, wenn
die Partei nicht verſpräche, ſich „dafür einzuſetzen“, man
die Wahl anderer Kandidaten empfehlen würde. Dieſes
neckiſche Spiel iſt ſo eine Art politiſch-parlamentariſcher
Nötigung und Erpreſſung, das in ſeiner Zweckloſigkeit
nachgerade grotesk wirkt. Denn es gibt wirklich keine
Partei, der man nicht mit mehr oder weniger Recht „ge
brochene Verſprechungen vorwerfen könnte, weil eben
Am deutſchen Parlament mit ſeiner Zerſpaltung und

ſeinen ſchwierigen Parteiverhältniſſen immer nur Kom
promiſſe, ganz ſelten aber nur Beſchlüſſe zuſtande kommen
können, die allſeits befriedigen. Nicht einmal die Kuh,
die im Abſtimmungskampf um Oberſchleſien Korfanty
jedem polniſch Abſtimmenden verſprach, wurde in die
Ställe der nach der Stimmabgabe darob grimmig Ent
täuſchten gebracht.

Ein wenig neugierig iſt der Wähler, um deſſen
„Seele“ lies: Stimme! die Parteien kämpfen, nun
vielleicht auch darauf, was dieſer Wahlkampf an neuen,
originellen Kampſmitteln bringen wird. Denn die alten
werden nicht mehr ſo recht ziehen, weder Plakat, noch
Verſammlung, noch Flugblätter, mit denen beſagte
„Seele“ überfüttert wird. Man weiß, daß der Film jetzt
eine große Rolle ſpielen wird, daß auch Wagen mit Laut
ſprechern und Grammophonplatten auf die Straßen ge
ſchickt werden ſollen aber das alles, wie überhaupt die
Wahl, koſtet wie das Kriegführen Geld, Geld und noch-
mals Geld! Ob es da ſein wird Dr. Streſemann Hat
nämlich einmal den Vorſchlag gemacht, das Reich ſolle
den Parteien entſprechend den von ihnen bei der Wahl
errungenen Erfolgen einen Teil der aufgewandten Koſten
erſetzen, um dadurch zu verhindern, daß die Parteien all
zuſehr auf die finanziellen Zuwendungen großer Jnter
eſſentenverbände angewieſen ſind und dem dadurch aus
geübten perſönlichen Druck allzu leicht unterliegen müſſen.
Sehr ſchön gedacht! Aber würden wir nicht noch öfter
das nicht gerade angenehme „Vergnügen“ eines Wahl
kampfes haben, wenn die Parteien ihn nicht wegen der
Koſtenfrage ſcheuen würden Und öfter als es
unbedingt ſein muß, möchte das deutſche Volk jenes „Ver
gnügen“ wirklich nicht haben.

de S e en PReichsſinanz miniſter Dr. Köhler in Rom.
Kleichzeitgemit Parker Gilbert.

Eine eigentümliche Verkettung der Umſtände hat es
herbeigeführt, daß gleichzeitig mit dem Reparaltong
agenten Parker Gilbert der Finanzminiſter des
Deutſchen Reiches Dr. Köhler in Rom weilt. Dadurch
iſt namentlich das engliſche J ntereſſe an der ge

Neue deutſche
Der Diplomatenwechſel zu Oſtern.

Die ſchon ſeit einiger Zeit bekanntgewordenen Ver
änderungen im diplomatiſchen auswärtigen Dienſt des
Deutſchen Reiches ſind zum Oſterfeſte amtlich bekannt
gegeben worden und damit in Kraft getreten.

So wurden ernannt zum Geſandten in Peking der
Botſchaftsrat in Tokio Dr. von Borch zum Geſandten
in Buenos Aires der Geſandte in Brüſſel Dr. von
Keller zum Geſandten in Brüſſel der Miniſterialdiri
gent im Auswärtigen Amt Dr. Horſtmann zum Ge
ſandten in Santiggo der Geſandte in Belgrad Dr. Ols
hauſen zum Geſandten in Belgrad der Geſandte in
Riga Dr. Köſter; zum Geſandten in Riga der Vor
tragende Legationsrat im Auswärtigen Amt Dr. Stieve;
zum Geſandten in Reval der Generalkonſul in Barcelvna
Dr. Schrötter zum Generalkonſul in Barcelona der
Wirkliche Legationsrat im Auswärtigen Amt Dr.
Bobrik; zum Geſandten in Oslo der Miniſterial
direktor im Auswärtigen Amt Dr. Wallroth; zum
Miniſterialdirektor im Auswärtigen Amt der Miniſterial
dirigent im Auswärtigen Amt Dr. von Dirkſen zum
Geſandten in Quito (Ekuador) der Generalkonſul in
Memel Dr. Mudra zum Generalkonſul in Memel der
Konſul in Gotenburg Mänß zum Konſul in Goten-
burg der Konſul in Porto Akegre Dähnhardt; zum
Konſul in Porto Alegre der Konſul in Czernowitz Dr.
Wahlbeck: zum Konſul in Czernowitz der Konſul im

luslandsvertreter.
Auswärtigen Amt Dr. Druvba; zum Generalkönſul
in San Franzisko der Generalkonſul z. D. Dr. von
Hentig.

Jn den einſtweiligen Ruheſtand ſind ver
ſetzt worden: der Geſandte in Peking Dr. Bo yée, der Ge
ſandte in Buenos Aires Dr. Gneiſt, der Geſandte in
Saäntiago Graf von Spee, der Geſandte in Reval Dr.
Frank, der Geſandte in Oslo Dr. Rhomberg, der
Geſandte in Quito Dr. Grunow, der Generalkonſul in
Marſeille Dr. Franoux, der Generalkonſul in San
Franzisko Dr. Ziegler.

Der Botſchafter in Tokio Dr. Solf wird auf ſeinen
Antrag in den Ruheſtand verſetzt werden, aber bis zum
Herbſt auf ſeinem Poſten verbleiben. Zu ſeinem Nach
folger wird der Geſandte in Liſſabon Der Voretzſch er

ſtelle der Reichsregierung, Dr. von Baligand, treten
wird. Zu ſeinem Nachfolger iſt der Vortragende Lega
tionsrat Dr. von Kaufmann Aſſer beſtimmt.

Bei den vorſtehenden Neuernennungen iſt es auffällig,
daß die neuen diplomatiſchen Vertreter Deutſchlands für
Argentinien und Chile noch immer den Rang eines Ge
ſandten haben, während ſchon ſeit langem Bemühungen

errichten. Wie es heißt, ſoll im Laufe des Jahres, und
zwar bei der ſüd amerikaniſchen Freiheitsfeier, die Er
hebung der Geſandtſchaften zu Botſchaften ſtattfinden.

gen wärtigen Aktion in bezug auf die Kriegsſchuldenrege
lung auf den Gipfelpunkt geſtiegen. Von engliſcher Seite
wird immer wieder betont, daß eine Neuregelung der
Schuldenſrage erſt nach den amerikaniſchen Wählen, alſo
früheſtens im Dezember, ſtattfinden könne.

Jn Berlin hörte man, Reichsfinanzminiſter Dr.
Köhler halte ſich bereits ſeit Anfang voriger Woche in
Rom auſ, wo er zuſammen mit einigen anderen Zen
trumsführern die Oſtertage verbringen wollte. Daß der
Reichsfinanzminiſter den Reparationsagenten ſprechen
wird, wird als ſelbſtverſtändlich bezeichnet, doch könne man
nicht ſagen, daß die Romreiſe Dr. Köhlers lediglich dem
Zwecke diene, an den Beſprechungen Parker Gilberts teil
zunehmen

Von anderer Seite wurde wieder betont, daß der
Beſuch des Reichsfinanzminiſters Dr. Köhler in Rom pri-
vater Natur ſei und der Miniſter lediglich als gläubiger
Katholik zu deſer Zeit nach Rom gefahren ſei. Die Tat
ſache, daß Dr. Köhler dort weilte, während gleichzeitig der
Reparationsagent Parker Gilbert in Rom mit dem Fi
nanzminiſter Volpi Beſprechungen abhält, wird als zu
fällig bezeichnet. Allerdings mußte es auffallen, daß mit
dem Reichsfinanzminiſter auch der Leiter der Preſſeabtei
lung des Reichsfinanz miniſteriums nach Rom gefahren iſt.

e e o nAm die Reviſion des Dawes-Planes.
Die römiſchen Beſprechungen.

Das italieniſche Blatt „Tribung“ mißt dem Beſuch
des Reichsſfinanzminiſters Dr. Köhler in Rom große Be
deutung bei. Das Blatt erklärt, der Boden für die deut
ſchen Wünſche nach Reviſion des Dawes- Planes ſei micht
ungünſtig. Die römiſche Preſſe berichtet, daß Parke
Gilbert vier Tage in Rom hleiben und auch eine Unter
Sedung mit Muſſolini über die Reparations
frage haben werde.

Für Montag war eine Zuſammenkunft zwiſchen Dr.
Köhler, dem Reparationsagenten Parker Gilbert und dem
italieniſchen Finanzminiſter Volpi vorgeſehen. Wie es
heißt wird Dr. Köhler auch Muſſolini einen
Beſuch abſtalten.
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Ein Beſchluß des
Der Handelsmarineausſchuß

W. e.e Ce
a

Marinegausſchuſſes.
des

geſetzentwurf zugeſtimmt, durch den die Jntereſſen der
Privatreederei in der amerikaniſchen Handelsmarine ge

Durch die Beſtimmungen desfördert werden ſollen.
neuen Entwurfs ſoll es ermöglicht
Bauanleiheſonds der Regierung drei

werden, aus dem

Der Hande es Repräſentantenhauſes in Waſhington hat dem Jones White-Schiffahrts

t 1 egieri Viertel der Schiffbaukoſten anſtatt der bisherigen zwei Drittel als Tar-

geſchäft vorgeſehen.

rungsſchiffen eine Billigung durch die Mitglieder des
ſehen im Verhältnis von 5:7 ausreichend
ei.

ſtandes der Präſident ermächtigt ſein ſoll, Schiffe, an

denen Poſtkontrakte
nahmen

Das Moskauer hrogramm für Aman Lllah
Paraden und feſtliche Empfänge.

Das Programm für den Aufenthalt des Afghanen
königs Aman Ullah in Moskau iſt jetzt fertiggeſtellt Da
nach wird König Aman Ullah in Moskau in der erſten
Maiwoche erwartet. Er wird im Repräſentationsgebäude
des Außenkommiſſartats am Kremlufer Wohnung nehmen.
Der Afghanenkönis wird am Bahnhof durch einen Ehren
ausſchuß einpfangen werden. Das Feſtprogramm ſieht

Roten Armee auf dem Roten Platz und ſchließlich einen
großen Feſtempfang durch die Sowjetregierung. Nach
ſeinem Aufenthalt in Moskau, der auf einige Tage be
rechnet iſt, wird ſich Aman Ullah nach Leningrad begeben,
wo zu ſeinen Ehren Manöver der Roten Flotte
veranſtaltet werden ſollen. Daraufhin iſt eine Erholungs
reiſe von 14 Tagen nach der Krim geplant, von wo der
König direkt nach Angora reiſen wird.

Vor neuen Anruhen in Rumänien.
Bauernmarſch auf Bukareſt.

Jn Rumänien iſt für die nächſte Zeit wieder mit
ernſten politiſchen Ereigniſſen zu rechnen. Die ſogenannte

oppoſitionelle Nationale Bauernpartet unter ihrem Führer
Mann trifft große Vorbereitungen, um die Liberale

artei vom Ruder zu entfernen. Falls der Miniſterprä
ſident Vinkila Brattanu nicht bis dahin zurücktritt, ſollen
gewaltſame Mittel angewandt werden. Es beſteht die
Abſicht, auf dem nach Alba Juliag (Karlſtadt) einberufenen
Kongreß, zu dem etwa 300000 Bauern zuſammengeholt
werden ſollen, eine Art Gegenre gierung auszu
rufen Und von dort aus einen Marſch auf Bukareſt nach

Dem Beiſpiel des Faſchiſtenmarſches auf Rom zu organi
ſteren. Wahrſcheinlich werden in Alba Juliag die Ab
geordneten der Bauernpartei ihre Mandate niederlegen

nd einen Nationalrat bilden, wie er nach der Abtrennung
Siebenbürgens von Ungarn zunächſt beſtanden hat.

lehen zu gewähren, und langfriſtige Kontrakte über die
Beförderung der Auslandspoſt abzuſchließen. Ferner iſt
die Beteiligung der Regierung an dem Seeverſicherungs

Der Ausſchuß des Repräſentanten-
hauſes hat beſchloſſen daß für den Verkauf von Regie

Eine weitere vom Repräſentantenhaus angenom-
mene Beſtimmung lautet, daß in Zeiten nationalen Not

denen die Regierung ein Intereſſe habe, und Schifſe, mit
abgeſchloſſen ſeien, zu beſchlag

zahlreiche Beſichtigungen vor, ferner eine Parade der

nannt werden, an deſſen Stelle der Dirigent der Preſſe

im Gange ſind in den ſogenannten A. B. CeStagaten (alſo
Argentinten, Braſilien und Chile) deutſche Botſchaften zu



Begnadigung der ungariſchen srantfaälſcher
Mit Ausnahme des Prinzen Windiſchgrätz

Auf Grund eines Amneſtieerlaſſes des RNeichsver
weſers hat der Budapeſter Gerichtshof verſchiedene in
dem ſogenannten Frankfälſcherprozeß verurteilte Per
ſonen begnadigt. Die Aufdeckung der Frankfälſchungen,
bei denen es ſich in der Hauptſache um die Herſtellung
von falſchen Tauſendfrankſcheinen gehandelt hatte die,
nach Ausſage der Angeklagten, für politiſche Zwecke
dienen ſollten, hatte ſeinerzeit außerordentlich großes
Aufſehen erregt. Beſonders war man in Frankreich ſehr
aufgebracht und die franzöſiſche Regierung entſandte
ſeinerzeit eine Perſönlichkeit nach Budapeſt, die dent Ge
richtsverfahren gegen die Fälſcher beiwohnte

Von der Begnadigung vetroffen wurden der ehe
malige Lanoespolizeichef Emmerich Nadoſſy, Ludwig
Haits, Alexander Kurz, Wladislaus Gerö, Deſider Raba
und Dr. Schweß Emmerich Nadoſſy wurde vom Gericht
ſeinerzeit zu dreieinhalb Jahren Gefängnis verurteilt
Faſt zwei Drittel dieſer Strafe hat er bereits verbüßt,
ſo daß er in einigen Monaten ohnehin geſetzlichen Anſpruch
auf Freilaſſung gehabt hätte. Außer ihm werden der
Amneſtie teilhaſtig die zu einem Jahre Kerker verurteilten
Ludwig Haits und Wladislaus Gervs, der zu zehn Monaten
verurteilte Deſider Raba und die zu ſe vier Monaten
verurteilten Kurz und Dr. Schwetz, die einen bedeutenden
Teil ihrer Strafe bereits ebenfalls verbüßt haben. Der
Gerichtshof hat, nachdem er ſeine Entſcheidung, gegen die
prozeſſuale Rechtsmittel nicht möglich ſind, gefällt hatte,
Unverzüglich verfügt, daß der im Zuchthäus von Harta
ſeine Strafe verbüßende Emmerich Nadoſſy auf freien
Fuß geſetzt werde. Die Amneſtie, der Emmerich Nadoſſy
und Genoſſen teilhaftig wurden, erſtreckt ſich außer auf die
Freiheitsſtrafe auch auf die als Nebenſtrafe bemeſſene
Geldbuße; doch erſtreckt ſie ſich nicht auf die Aufhebung
e Urteil ausgeſprochenen Verluſtes der politiſchen

echte.
Zur allgemeinen überraſchung wurde dem Prinzen

Ludwig Windiſchgrätz die Amneſtie verweigert, weil er
erſt einen kleinen Teil ſeiner Strafe verbüßt hat und ſich
ſtändig auf Krankenurlaub befindet. Ebenſo wurde die
Amneſtierung Bela Mankowitſchs verweigert, weil er die
falſche Frankrente für eigene Taſche verwerten wollte.
Das Gericht gibt allerdings keine ausdrückliche Begrün
dung der Verweigerung der Amneſtierung für Windiſch
grät und Mankowitſch.

Ans der Wahlbewegung.
Aufruf des Stahlhelms.

Jn einem e der Vereinigung „Stahlhelm“ wird
geſagt „1. Jeder Stablhelmkamerad hat die Pflicht, zu wählen
2. Jeder Stahlhelmkaämerad hat die Pflicht, in erſter Linie
einem Stahlhelmkameraden ſeine Stimme zu geben und für
dieſen Wahlhilfe in jeder Weiſe zu leiſten.“ Weiter heißt es:
Wir können unſere Kameraden nicht beneiden, welche nun
mehr in den Fraktionen die ſchwere Aufgabe haben, gegenüber
dein Parteiegoismus und dem Intereſſenklüngel die Belange
des Volkswohls zu vertreten. Wir wiſſen, daß ſie ein ſchwere
Amt antreten und daß ſie mit allein ihren ernſten Wollen nicht
immer durchtommen werden. Daraus werden wir ihnen dann
keinen Vorwurf machen
Beurlanbung eines zu lebenslänglichem

Zuchthaus Verurteilten.
Er will das Wiederaufnahmeverfahren betreiben.
Ein Fall, der in der geſamten deutſchen Rechtspflege

einzig daſtehen dürſte: Das preußiſche Juſtizminiſterium
hat den ehemaligen Hilſsgendarmen Dufardin, der
im Jahre 1919 unter der Anklage der Ermordung des
Gutsbeſitzers Jaquet vor dem Jnſterburger Schwür-
gericht geſtanden hatte und zu lebenslänglichem Zucht-
haus verurteilt worden war, für die Dauer von einem
Jahr aus der Strafhaft beurlaubt, um ihm Gelegenheit
zu geben, das Wiederaufnahmeverfähren zu betreiben.

Dujardin hat ſich während der neun Jahre, die er
bis jeht im Zuchthaus verbracht hat, ſtändig bemüht, ein
Wiederauſfnahmeverfahren durchzuſetzen. Zwei dahinge
hende Anträge waren vom Landaericht abgelehnt worden.

Rom von o. Lehn e
60. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

„Von dir will ich Antwort Er ſah ſie mit zwingen-
dem, unerbittlichem Blick an; er ſchonte ſie nicht. Ergeben
ſenkte ſie den Kopf ſie ſah, es gab kein Ausweichen mehr.

„Prinz Magnus von Z.,“ kam es leiſe von ihren
Lippen.

„Ah, du e es dir ſicher zur Ehre angerechnet, von
Seiſter Hoheit berückſichtigt zu werden,“ ſagte er hohnvoll

„und ich, mein ehrlicher Name, war dir gut genug,
deine Schande zuzudecken Die Erregung übermannte
ihn „und du haſt mir die vielen Jahre hindurch Liebe
geheuchelt

„Das habe ich nie getan
„Ja, allerdings, da haſt du recht,“ ſagte er bitter

„meine Liebe war dir nur eine unangenehme Beigabe zu
meinem Namen ach, du warſt ja ſo herzenskalt du
haſt dich ja auch niemals um dein Kind gekümmert! Haſt
andere Leute für deinen Segen ſorgen laſſen, und es iſt
nur ein glücklicher Zufall, daß er ein ſo guter Menſch ge
worden iſt! Wie leicht konnte das Gegenteil der Fall ſein!
S Haſt du denn niemals Sehnſucht nach deinem Fleiſch
und Blut gehabt haſt niemals wiſſen wollen, was aſts
ihm geworden iſt?“

Sie ſchwieg bei ſeinen eindringlichen Worten. Was hatte
es auch für Zweck, zu ſagen, wie ſehr ſie anfangs danach
verlangt hatte, daß ſie aber die Stimme in ſich erſtickt
bis alles in ihr erſtorben war. Sollte ſie von der grau
ſamen Enttäuſchung und ihrer heißen, alles vergeſſenden
Liebe erzählen Nein, das lag ſo weit hinter ihr und war
eingeſargt in ihrem Jnnerſten bis Krafft in ihr Haus
gekommen, bei deſſen Anblick alles in ihr aufgewühlt
wurde, der ihr die ganze Vergangenheit lebendig werden

eeeeèòè

weil dieſes die erforderliche „Beibringung neuer Dat
ſachen“ nicht als gegeben anſah. Der Verteidiger Dufar-
dins wandte ſich nun an das preußiſche Juſtizminiſte
rium, das die Akten einforderte und ſie durch den Krimi
nalrat Dr. Kopp bearbeiten ließ. Kopp legte in einem
Gutachten dar, daß im Ermittelungsverfahren grobe
Fehler begangen worden ſeien. Auf Grund dieſes Gut
et hat das Juſtizminiſterium die Strafausſetzung
verfügt.

Der Fall Dujardin beſchäftigt ſeit Jahren die Sffent
lichkeit in Oſtpreußen und es wird ſchon lange davon ge
ſprochen, daß der Gendarm unſchuldig verurteilt worden
ſei. Es herrſchten im November 1919 in Oſtpreußen recht
unſichere Verhältniſſe und es fehlte an einer Landes
kriminalpolizei, die mit Sachkennern an der Mordſtätte
hätte arbeiten können. So kam es, daß der ſehr wichtige
Lokaltermin höchſt mangelhaft durchgeführt wurde und
daß viele Unterlaſſungen des Ermittelungsverfahrens ge
rügt werden konnten. Dujardin, der bei den Gutsleuten
Jaquet „nebenamtlich“ Hilfsförſter war, war angeklagt,
im Einverſtändnis mit der Frau Jaquet den Gutsbeſitzer
erſchoſſen zu haben. Frau Jaquet wurde jedoch von den
Geſchworenen freigeſprochen.

n äLändliche Fragen aufderMiſſtonskonferenz

Die Beratungen in Jeruſalem.
In den letzten Tagen ſetzte die Jnternationale

Miſſionskonferenz in Jeruſalem die offiziellen Beratun
gen, die lediglich durch den Gottesdienſt unterbrochen
wurden, fort. Dabei ſtanden die ländlichen Fragen be
ſonders im Vordergrund, da die Tätigkeit der Miſſionen
ſich beſonders in Agrargegenden abſpielt. Es wurde ein
Antrag angenommen, der die Schaffung eines Bureaus
für ſozialwiſſenſchaftliche Jorſchungsarbeit vorſieht. Das
Bureau ſoll mit anderen Inſtitutionen des gleichen Auf
gabenkreiſes zuſammenarbeiten. Die Erörterung der
Raſſenfragen führte zu langen und ſehr bewegten
Debatten Doch gelang es ſchließlich auch auf dieſem Ge
biet eine endgültige Stellungnahme herbeizuführen.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Ruſſiſche Don Jngenieure in Deutſchland
Ruſſiſche Jngenieure aus dem Donezbecken, und zwar

Vertreter des Donugol, ſind im rheiniſch- weſtfäliſchen Jn
duſtriegebiet eingetroffen, um hier den Betrieb moderner
Koks- und Nebenprodukte-Gewinnungsanlagen zu ſtu
dieren. Weitere ruſſiſche Jngenieure werden erwartet.
Aus dieſer Tatſache erhellt, daß das Intereſſe der Sowjet
regierung an den deutſchen induſtriellen Lieferungen für
das Donezbecken trotz der angeblichen Sabotageaktion
Unter Beteiligung von Angeſtellten deutſcher Firmen un
vermindert iſt. Wie verlautet beabſichtigt der Donugol,
neue umfangreiche Aufträge ſür die Ausgeſtaltung des
Bergbaues im Donezbecken an bekannte Spezialfirmen im
Ruhrbezirk zu vergeben.
Wieder Wertzuwachsſteuer in Mecklenburg Schwerin

Die Wertzuwachsſteuer, die gemäß einem Beſchluß
des Landtages im letzten Etatsjahr in Mecklenburg
Schwerin aufgehoben war, wird nach amtlicher Mitteilung
des Finanz miniſteriums ab 1. April 1928 wieder erhoben
werden. Es iſt nicht damit zu rechnen, daß abermals
eine Außerkraftſezung der Wertzuwachsſteuer durch
den Landtag erfolgt.
Die Uniformen der Wachgeſellſchaften.

Auf eine Beſchwerde über zu ſtarke Annäherung der
Bekleidung von Angehörigen der Wach und Schließgeſell
ſchaften an Polizei und Reichswehruniformen hat das
preußiſche Miniſterium des Jnnern veranlaßt, durch einen
gemeinſamen Erlaß mit dem Miniſter für Handel und
Gewerbe für die Wachgeſellſchaften zu beſtimmen: „Nicht
geſtattet ſind: 1. Uniformen aus feldgrauen und blauen
Stoffen. Für die aus dieſen Stoffen bereits beſchafften
Uniformen iſt eine Auftragezeit von zwei Jahren zuzu
laſſen. Neue Uniformen ſind nur aus ſchwarzen, ſchwarz
grauen oder dunkelbklauen Stoffen zu fertigen. 2. Graue

ließ durchſo Heißgeliebten, die ſich bis auf den Gang und die Hal
kung, ja ſogar bis auf den Tonfall der Stimme erſtreckte.

Du ſagſt nichts, Leonore du weißt nichts Nun
wohl, dann will ich dir Auskunft geben, ſoviel ich ver
mag Darauf erzählte er ihr das, was ihm Hellmut
berichtet und reichte ihr außerdem den Brief ihrer Schwe
ſter und daraus erſah die Baronin es war kein
Zweifel mehr möglich, daß Krafft ihr Sohn! Mit zittern
den Händen ließ ſie den Brief ſinken; kaum hatten ihre
Augen, vor denen es flimmerte, ihn leſen können, aber ſie
ſchwieg; ſie brachte keinen Ton über ihre Lippen

„Glaube, Leonore,“ fuhr der Baron nach einer kurzen
Pauſe fort, „wenn du mir dein Geheimnis enthüllt hätteſt,
ich hätte dir um meiner unendlichen Liebe willen verziehen
du haſt nicht den Mut dazu gehabt und hätteſt mich
doch kennen ſollen und haſt dich dadurch um dein Glück
gebracht. Jch kann dir gar nicht mal zürnen, weil ich dich
in tieſſtem Mitleid bedaure. Was mußt du durch dieſe
Heimlichkeiten gelitten haben, du biſt wirklich genug ge
ſtraft dadurch!“

„Joachim,“ ſchluchzte ſie da auf bei dieſen Worten, die
ihr die unendliche Güte ihres Mannes von neuem zeigten;
ſie hatten jetzt tiefen Eindruck auf ſte gemacht. „Joachim,
kannſt du mir verzeihen?“

Mit geteilten Empfindungen blickte er auf die, die
ſeinem Herzen einſtmals das Teuerſte, ihm jetzt aber ſo
weltenfern war

„Gewiß, Leonore, ich verzeihe dir es wäre ja mehr
als lächerlich, wenn ich auf Grund jener alten Geſchich
ten er vollendete nicht; erwartungsvoll blickte ſie ihn
da an und ſagte leiſe

„Was meinſt du, Joachim?“
Ich denke, Leonore, daß nach allem, was jetzt vorge

fallen, es dir ſicher lieb ſein wird, Breſſenhof für einige
Zeit zu verlaſſen

Sie fuhr zuſammen.
Her Grab verlaſſen nein, Joachim, das kann ich

nicht!“
„IJch denke aber, daß es das beſte für uns beide iſt

Offiziersmäntel. 3. Achſelſtücke oder Schultergeflechte aus
Melallfäaden jeglicher Art. 3. Offiziersdegen oder Fäbel,
Seitengewehr oder andere blanke Seitenwaffen.“
Bürgermeiſter a. D. Dr. Neumann geſtorben.

In Lübeck iſt der ſeinerzeit ſehr bekanntgewordene
ehemalige Bürgermeiſter Dr. Neumann an einem Schlag-
anfall geſtorben. Dr. Neumann, der am 16. Auguſt 1865
geboren wurde, war vom 1. Dezember 1920 bis Juni
1925 Erſter Bürgermeiſter von Lübeck. Er wurde mit
den angeblichen Plänen unter Führung des Juſtizrats
Claß in Verbindung gebracht, die u. a. auch zu den auf
ſehenerregenden, wenn auch ohne Bedeutung bleibenden
Hausſuchungen der preußiſchen Polizei bei einer Reihe
von Großinduſtriellen führten. Dr. Neumann, für den
damals, wie das Gerücht behauptete ein Miniſterpoſten
vorgeſehen war, wurde infolge der Affäre nicht mehr zum
Bürgermeiſter gewählt.

Ehrung für Frau Dr. Helene Lange.
Die bekannte Vorkämpferin für Frauenrechte und

Schulreform vollendete am 9. April das 80. Lebensjahr
Aus dieſem Anlaß überreichte im Auftrage der preußi
ſchen Staatsregierung und in Vertretung des abweſenden
Kultusminiſters Staatsſekretär Dr. Lammers Frau Dr.
Helene Lange die ſilberne Staatsmedaille für Verdienſte
um den Staat zugleich mit einer von Künſtlerhand aus
geführten Verleihungsurkunde. In ſeiner Anſprache hob
der Staatsſekretär die beſonderen Verdienſte der Ge
feierten um die Frauenbewegung hervor.

Jtalien.
Sorgen der Faſchiſtiſchen Partei.

Die Leitung der „Balilla“ vefiehlt in einem Rund
ſchreiben, bei den Kindern immer mehr darauf zu dringen,
daß ſie in faſchiſtiſcher Weiſe grüßen, damit das un
hyieniſche Händedrücken aus den italieniſchen Gepflogen
heiten allmählich vollſtändig verſchwindet. Der General
ſekretär der Faſchiſtiſchen Partei erinnert ſämtliche faſchi
ſtiſchen Behörden daran, die Veröffentlichungen über den
Duce und den Faſchismus, die mit jedem Tage zahlreicher
würden, einer genauen Durchſicht zu unterziehen, damit
nicht das Jn und Ausland durch minderwertige Arbeiten
auf dieſem Gebiete irregeführt oder getäuſcht würde.

Aus In und Ausland
Berlin. Die Arbeitsgemeinſchaft für den Erſatz von

Kriegs und Verdrängungsſchäden ſtellt feſt, daßſie trotz des Kriegsſchäden, Schluß “-Geſetzes auch für die Zu
kunft an ihren urſprünglichen Vorſchlägen feſthalte. Sie werde
den Kampf für eine gerechte Löſung der Entſchädigungsfrage
fortſetzen.

Stuttgart. Jn den Kreiſen der hohenzollernſchen Ge
meindeverwaltungen ſind Beſtrebungen im Gange, den Zu
ſammenſchluß Hohenzollerns mit einem Staaten-
zuſammenſchluß Württemberg Baden vorzubereiten Zu dieſem
Zweck wurde von den Gemeindevorſtänden zunächſt eine Ver
einigung der hohenzollernſchen Gemeinden angeregt.

Brüſſel. Wie gemeldet wird, hat Alexander Zgubkow
die Einreiſeerkaubnis für Rumänien erhalten und iſt dorthin
abgereiſt.

Paris. Die „Humanité“ teilt mit, daß das Außenminiſte
rium einer ſowjetruſſiſchen Fußballmannſchaft, die Oſtern in
Paris an verſchiedenen von Arbeiterſportverbänden organi
ſterten Kämpfen teilnehmen ſollte, die Ein r e iſeviſa ver
weigert habe.

Paris. Die Blätter ſind entſetzt über den Rückgang
der Geburtenzahl in Frankreich. Alle bisherigen Maß-
nahmen zur Bekämpfung des Kbels hätten nichts gewirkt, auch
nicht die Begünſtigung kinderreicher Familien. 1926 hätte der
Geburtenuberſchuß nur 60 000 betragen, während er in Deutſch
land 491 000 und in Jtalien 418 000 betrug.

London Der griechiſche Wirtſchaftsminiſter hat eine Kom
miſſion ernannt, die die Villa des früheren deutſchen
Kaiſers auf Korſu abſchätzen ſoll. Eine engliſche Geſellſchaft
hat der griechiſchen Regierung ein Angebot für den Ankauf der
Villa unterbreitet.Warſchau. In den nächſten Tagen werden von deutſcher
Seite Dr. Hermes und von polniſcher Seite Dr. Twardowſtki
in Wien zuſammenkommen, um die deut ſch-polniſchen
Handelsvertragsver handlungen fortzuſetzen.

Belgrad Die albaniſche Regierung teilte der ſüdſlawiſchen
Regierung offiziell mit, daß die Grenzſperre wieder auf
gehoben ſei.

ſeine auffallende Aehnlichkeit mit dem einſt
e auſdu willſt mich aus de weiſen, dann
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aller„Ah,
dings„Das liegt mir fern, Leonore du biſt und bleibſt die
Herrin von Breſſenhof ſtets ſteht es dir zur Verfügung.
Aber ich denke, jetzt iſt es ein zu trauriger Aufenthalt für
dich hier der totkranke Mann, dort das friſche Grab
unſeres Kindes: es ſteht zu viel zwiſchen uns gönne mir
Zeit, das alles zu überwinden. Selbſtverſtändlich wird es
dir an nichts fehlen, wo du auch hingehen magſt. Breſſen
hof iſt dir ja nie teuer geweſen alſo kann es dir auch nicht
ſchwer werden, es für einige Zeit zu verlaſſen. Dann denke
auch daran, wie du Krafft unter die Augen treten willſt!
Welche Empfindungen müſſen ihn für dich beſeelen! Dar
um iſt es beſſer, du gehſt für eine Weile Krafft wird
auf das ſorgſamſte gepflegt und verſorgt; mir iſt er ja von
jeher lieb und ſympathiſch geweſen, und ich habe viel an
ihn gut zu machen. Gebe Gott, daß er durchkommt dann
ſteht wenigſtens Gerdas Bild rein vor mir. Jch weiß nicht,
ob ich den Gedanken hätte ertragen können, daß unſer Kind
auch wenn es nicht mehr iſt, den Tod eines Menſchen auf
dem Gewiſſen hat!“

Ein tiefer Schmerz klang aus ſeiner Stimme, als er
das ſagte.

„Güt, Joachim,“ ſagte ſie leiſe, „ich ſehe ein, daß du
recht haſt und werde mich deinen Beſchlüſſen fügen Sie
dachte gar nicht daran, ihn zu bitten „laß mich bei dir,
an deiner Seite, laß mich ſühnen, was ich gefehlt laß
mich den Schmerz und den Verluſt unſeres Kindes mit
dir tragen das kam ihr nicht in den Sinn. Ob ihr
Gatte dies erwartet hatte Denn mit einem tiefen Seufzer
ſah er der hohen, ſchwarzgekleideten Frau nach, als ſie ans
dem Zimmer ging.

Nach einigen Wochen erklärte der Arzt, daß für Kraffte
Leben eine unmittelbare Gefahr nicht mehr vorhanden und
das Schwerſte überſtanden ſei. So lange hatte die Baronin
doch mit ihrer Abreiſe gewartet; nun aber zögerte ſie nicht
länger damit. Um ihre angegriffene Geſundheit zu fräf
h wollte ſie einen längeren Aufenthalt im Süden
nehmen.

(Fortſetzung folgt.



Die größten Fiſchdampfer der Welt.
Für das franzöſiſche Reparationskonto gebaut
Der auf der Hamburger Werft von E. C. Stuülken

und Sohn auf Rechnung des franzöſiſchen Reparations
kontos gebaute 2200 Tonnen große Fiſchdampfer „Ser
geant Gouarne“ hat die Ausreiſe nach St. Malo ange
treten. Ein zweiter Fiſchdampfer des gleichen Typs iſt
noch auf der Werft im Bau und ſoll in kurzem zu Waſſer
gelaſſen werden.
Es handelt ſich bei dieſen beiden Fiſchdampfern um

die größten der Welt. Sie ſind 65 Meter lang, 10 Meter
breit und haben eine Expanſtonsmaſchine von 800 Pferde
ſtärken, die den Schiffen eine Geſchwindigkeit von 102
Meilen in der Stunde gewährleiſtet. Die Schiffe ſollen
bei den Neufundlandinſeln fiſchen ſie haben Verarbei
tungsmaſchinen an Bord, um den Fang mit allen ſeinen
Abfällen und Nebenprodükten entſprechend zu verarbeiten.
Aus den Fiſchlebern wird Lebertran hergeſtellt und
die Abfälle werden zu Fiſchmehl verarbeitet verden,
Man rechnet dabei auf die tägliche Gewinnung von etwa
1500 bis 2000 Kilogramm dieſes Materials, das einen
Wert von 600 bis 900 Mark darſtellen würde.

Gedenkfeier am Grabe Dürers.
Dürer- Feier im Reichstag.

Am Karfreitag, an dem v Albrecht Dürers Todestag
Zum vierhundertſtenmal jährte, hatte des Meiſters Vaterſtadt
Nürnberg auf dem Rathaus Halbmaſt geflaggt. ach
mittags fand am Grabe Dürers auf dem alten Johannisfried
hof eine Gedenkfeier ſtatt. Das Grab war das Ziel vieler
Tauſende von e ſeiner großen Kunſt. An der mit
Lorbeergewinden und Lorbeerkränzen reich geſchmückten Ruhe
ſſtätte häufte ſich Blumenſpende über Blumenſpende.

Jn Berlin veranſtaltete die „Geſellſchaft für deutſches
Schrifttum“ eine DürerFeier im Reichstage. Ein Ehrenaus-
ſchuß unter dem Vorſitz des Reichspräſidenten hatte
das Protektorat übernommen. Nach muſikaliſcher Einleitung
hielt Prof. Dr. h. c. Wilhelm Schäfer die Feſtrede, in der er
Dürer als Vertreter deutſcher Kunſt feierte Trotz aller fremden
Einflüſſe ſei der Meiſter immer deutſch in ſeinem Weſen ge
blieben und das deutſche Volk habe recht, wenn es mit ſeinem
Namen die ſtärkſte Vorſtellung deutſcher Kunſt und deutſcher
Art verknüpfe. uſikaliſche Vorträge ſchloſſen die Feier ab

Die große Ausſperrung in Sachſen.
Eingreifen des Reichsarbeitsminiſters.
Der Entſchluß der ſächſiſchen Metallinduſtriellen,

wegen der Teilſtreiks in der Metallinduſtrie nunmehr alle
ſächſiſchen Metallarbeiter, im ganzen 330 000, zum 12. April
auszuſperen, hat das größte Aufſehen hervorgerufen. Wie
es heißt, wird das Reichsarbeitsminiſterium
alsbald in den Konflikt eingreifen, um eine Einigung zu
verſuchen.

Die wegen Lohndifferenzen ausgebrochenen Teilſtreiks
haben ſich weiter ausgedehnt. Vor dem Oſterfeſte be
fanden ſich rund 22000 Arbeiter und Arbeiterinnen im
Streik. Bevor der Ausſperungsbeſchluß bekannt war,
hatte bereits der ſächſiſche Schlichter ein Schreiben an die
Organiſationen geſandt, in dem er die Parteien zu Vor
verhandlungen in dem Lohnkonflikt zu Donnerstag, den
12. April, einlud. Da die Arbeitgeber jedoch zum
42. April die Ausſperrung der Geſamtarbeiterſchaft nicht
nur für das ſtrittige Vertragsgebiet, ſondern auch für den
Bezirk Leipzig angekündigt haben, iſt anzunehmen, daß
die feſtgeſetzten Verhandlungen zu einem früheren Termin
ſtattfinden werden.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 9. April.

Der Bericht Schlieps.
Berlin. Der Bericht über den Beſuch des Legationsſekre

tärs Dr. Schliep bei den verhafteten Deutſchen in Roſtow am
Don iſt nunmehr den zuſtändigen Stellen ugegangen. Der
Bericht beſtätigt im weſentlichen das über die Lage der Ge
fangenen bereits Bekannte

Entſchädigungsanſprüche an die Vereinigten Staaten.
Berlin. Nach einer Meldung aus Waſhington hat der

Richter Parker das ihm vom Präſidenten der Vereinigten

BROoOMeseam von Fe. Lehne.
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Langſam, aber ſtetig machte Kraffts Geſundheit Fort
ſchritte dank ſeiner überaus kräftigen Natur und Wider
ſtandsfähigkeit, ſowie der aufopfernden Pflege, die ihm
Zzuteil wurde. Unermüdlich im Verein mit der Diakoniſſin
war Katharine um den Geliebten bemüht das Herz wollte
ähr faſt brechen, wenn ſie ihn ſo ſchwach und hilflos daliegen
ſſah! And doch war es ihr eine wehmütige Freude, zu
hören, wie er in ſeinen Fieberphantaſien immer nach ihr
rief, ſie um Verzeihung bat, und von Gerda nichts wiſſen
wollte immer nur ſprach er von Katharine, die er allein
geliebt. Wie mit Blut übergoſſen ſtand ſie dann an ſeinem

Bett, keines Wortes, kaum einer Bewegung mächtig. Die
Pflegerin, eine ſanfte, ruhige Perſon, ſah mit ſtillem

Lächeln auf das junge Mädchen ſie hatte längſt in deren
Seele geleſen, wie teuer ihr der Kranke war. Katharines
Hilfe war ihr übrigens ſehr willkommen, da die andere
Pflegerin, die im Anfang noch mit dageweſen war, wieder
hatte abreiſen müſſen ſie war ſelbſt krank geworden.

Dem Baron war Katharines Anweſenheit Lebens-
bedürfnis geworden, ſonſt hätte er gemeint, es auf Breſſen
hof nicht mehr auszuhalten ſo groß und weit war ihm das
Haus geworden, ſeit das fröhliche Lachen ſeines Kindes
darin verſtummt war. Faſt wollten ihm die Ereigniſſe
der letzten Wochen wie ein böſer Traum erſcheinen, aber

e mahnte ihn alles an die letzten Geſchehniſſe. Er
vermied es, den Park zu betreten, um nicht immer an
Gerdas ſchrecklichen Tod erinnert zu werden. Der alte Voß
hatte ein ſchlichtes Holzkreuz an der Stelle angebracht, wo
er Gerda gefunden. Der Baron vermißte ſeine Frau faſt
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Staaten angevotene Aint eines Schiedsrichters für die An
ſprüche auf Entſchädigung für die in den Vereinigten Staaten
während des Krieges beſchlagnahmten deutſchen Schiſfe,
Patente und Radioſtationen (ſoweit unter den Beſtimmungen
des Freigabegeſetzes Entſchädigungen geltend gemacht werden
können) angenommen. Die Friſt für die Anmeldung dieſer
Entſchädigungsanſprüche läuft am 2. Auguſt d. J. ab

Die amtliche Großhandelsindexziffer.
Berlin. Die auf den Stichtag des 3. April berechnete

Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts war
gegenüber der Vorwoche mit 138,8 (138,9) nahezu unverändert.
Jm Monatsdurchſchnitt März iſt die u n et um
t auf 138,5 gegenüber 137,9 im Durchſchnitt Februar
geſtiegen.

Aus dem fahrenden Zug geſtürzt.
Merſeburg. Als eine Familie Dreyer aus Frankleben im

Kreiſe Merſeburg eine ler nach Thüringen machte,
ſprang vor der Station Heldrungen die Abteiltür auf und die
neunjährige Tochter des Ehepaares ſtürzte hinaus. Sie wurde
vor den Augen der Eltern überfahren und getötet

Zwei Kinder verbrannt.
Bregenz (Vorarlberg). Das Wohnhaus mit Stall des

Rudolf Bader in Langenee iſt e r niedergebrannt. Der
zehn Jahre alte Sohn und die dreizehn Jahre alte Tochter
würden hierbei ein Opfer der Flammen. Der Schaden beträgt
100 000 Schilling

Bombenanſchlag auf einen Tiroler Induſtriellen
Innsbruck Jn Jenbach wurde auf den Prä

ſidenten des Tiroler Jnduſtriellenverbandes, Reitlinger, ein
Bombenanſchlag verübt. Als Präſident Reitlinger aus ſeinem
Hauſe in den Garten trat, wurde über die Gartenmauer ein
eiſerner Sprengksrver geſchleudert, der unweit des
Hauseinganges explodierte. Reitlinger, der ſich in der Nähe
befand, blieb unverletzt.

Ein Fauſtſchlag gegen Miniſter Tardieu.
Paris. Jn einer Wahlverſammlung in Belfort erhielt

Miniſter Tardieu von ſeinem Gegenkandidaten, dem radikalen
Abgeordneten Miellet, einen Fauſtſchlag ins Geſicht, der ſein
e zertrümmerte. Tardieu hat Strafantrag
geſtellt.

Ein Opfer ſeiner Forſchungen.
Moskau. Alexander Bogdanow, Direktor des Staatlichen

Forſchungsinſtituts für Bluttransfuſion, ſtarb durch Vergiſ
tung infolge eines an ſich ſelbſt vorgenommenen mißglückten
Bluttransfuſionsverſuches.

Der letzte Flöttenchef des Zaren geſtorben.
Moskau Hier iſt der frühere Chef der ruſſiſchen Hochſee

flotte, Admiral Behrens, an Grippe geſtorben. Admiral
Behrens kam im Jahre 1911 als ruſſiſcher Maxinegattache nach
Berlin, befehligte im Kriege die ruſſiſche Hochſeeflotte, nahm
Ende 1917 und Anfang 1918 an den deutſchruſſiſchen Friedens
verhandlungen in Breſt-Litowſk teil und begleitete im No
vember vergangenen Jahres die ruſſiſche Delegation zur Vor
bereitenden Abrüſtungskonferenz nach Genf

Schlägerei in einer politiſchen Verſammlung in Sofiga.
Sofia. Während einer Rede des kürzlich dem Bund der

Landwirte beigetretenen früheren Generaliſſimus Gekow in
einer von der Ortsgruppe des Bundes der Landwirte einbe
rufenen Verſammlung kam es zu einer Schlägerei, ſo daß die
Polizei die Verſammlung auflöſen mußte.

Nah und Fern
O Ein Berliner Hochſtapler in Riga verhaftet. Die

Rigaer Kriminalpolißei verhaftete den Hochſtapler Ludwig
wy aus Berlin. Lewy hatte in Berlin das Bankhaus
Schneider und Landgraf gegründet und war nach um
fangreichen Betrügereien und unter Hinter laſſung von
Schulden im Betrage von mehreren hunderttauſend Mark
flüchtig geworden. Er wurde durch Steckbriefe in der
ganzen Welt geſucht. Bei ſeiner Verhaftung in Riga gab
er ſich als Berliner Journaliſt aus.

O Ein Torpedobodt rettet zwei Fiſchkutter aus Seenvr.
Die in Swinemünde ſtationierte Torpedobootsflottille
wurde während der letzten Ubungsfahrt zweimal von
deutſchen Fiſchkuttern, die ſich in ſchwerer Seenot be
fänden, um Hilfe angegangen. Beide Fahrzeuge waren
im Nebel weſtlich Groß Horſt geſtrandet und unfähig, aus
eigener Kraft frei zu kommen. Der Flottillenchef entſandte
den Flottillentender M 133“ und das Torpedoboot G 10
zur Hilfeleiſtung. Es gelang, beide Fiſchkutter rechtzeitig
abzuſchleppen.

O Zwei Kinder ermordet der Mörder verhaftet. Jn
einer Schonung bei Pörſchken (Kr. Heiligenbeil) wur

gar nicht. Selten nur ſchrieb ſie; zuletzt immer eine ſcheue
Frage nach dem Kranken, die er gewiſſenhaft beantwortete.
Sie hatte Aufenthalt in Davos genommen bei einer be
kannten Familie, die eine etwas lungenleidende Tochter
hatte und deshalb ſtets den Winter dort zubrachte. Frau
von Freeſen war da in ihrem Element; die Geſellſchaft war
ganz nach ihrem Sinn; es waren keine „ehrſamen Rüben
bauern“, die ihr auf die Nerven gingen wie in Breſſenhof
und Umgegend gar manchmal hatte ſie mit dieſer Be
merkung ihren Mann gekränkt, der ſich voller Stolz dazu
zählte. Nein, hier war alles nach ihrem Geſchmack; die ver
feinerten Lebensgewohnheiten, die ihre zweite Natur
waren, und die ſie doch ſo ſehr hatte entbehren müſſen,
die anregende Geſelligkeit, das alles half ihr etwas, den
Schmerz über Gerdas Tod zu betäuben, dem ſie ſonſt hätte
erliegen müſſen. Mit ihrer Schweſter, der Gräfin Brühl,
war ſie vollſtändig zerfallen; ſie hatte ihr wegen jener
Enthüllungen ſehr verletzend geſchrieben und eine eben
ſolche Antwort erhalten

Seinem Verſprechen gemäß hatte Baron Freeſen Hell
müts ſämtliche, ſehr beträchtliche Schulden bezahlt, wofür
ihm dieſer warm gedankt hatte. Die Ereigniſſe in Breſſen
hof hatten an ſeinem Leichtſinn gerüttelt; er war ernſter
geworden und ſah jetzt das Leben mit anderen Augen an.
Gerdas plötzlicher Tod war ihm ſehr nahe gegangen; der
Augenblick, als er die lebloſe, triefende Geſtalt auf dem
Arme gehalten, war ihm unvergeßlich immer ſah er ſie
vor ſich und es bedurfte länger Zeit, ehe ſein ſeeliſches
Gleichgewicht wieder hergeſtellt war.

Des Barons ganze Sorge konzentrierte ſich jetzt auf
Krafft. Er hatte das Mißbehagen überwunden, daß er
mit ſeiner Tochter hinter ſeinem Rücken ein Liebesverhält
nis angeknüpft; der Groll darüber war geſchwunden, als
er ſah, wie der junge Mann durch Gerda leiden mußte.
Und er konnte ſich nicht verhehlen, daß Gerda ſicher ein gut
Teil Schuld mit daran trug er kannte ihre kokette Art und
kannte Krafft nur als beſcheidenen, zurückhaltenden Mann.
Aber er verſcheuchte die Gedanken, die doch nichts mehr

h ne

helfen konnten und beobachtete mit ängſtlicher Sorge, daß

den der elf Jahre alte Sohn und die achtjährige Tochter
des Bahnbeamten Heydeck ermordet aufgefunden Der
Knabe iſt mit einer Schnur erdroſſelt worden, während
das anſcheinend vorher vergewaltigte Mädchen Meſſer
ſtiche an Stirn und Bruſt zeigte. Als Mörder iſt der
ehemalige Kellner Braun aus Ponarth bei Königsberg
ermittelt und verhaftet worden.

O Kataſtrophe am offenen Bahnübergang. Bei Neu
ſtedt in Thüringen wurde an einem offenen Bahnübergang
ein Auto von einem Güterzug erfaßt. Der Wagen wurde
etwa 200 Meter vom Zuge mitgeſchleift. Von den Jn
ſaſſen wurde einer getötet, ein anderer ſchwer verletzt.
Das Auto iſt vollſtändig zertrümmert worden.

O. Ausbruch einer Naphthaquelle in Polniſch- Ober
ſchleſien. Auf dem Fürſtlich Pleßſchen Gelände bei Alt
dorf in Oſtoberſchleſien iſt vor einigen Tagen der Aus
brüch einer Naphthaquelle erfolgt. Der Ausbruch erfolgt
periodiſch alle 20 Minuten. Eine Kommiſſion unterſucht
zurzeit die Ertragsfähigkeit der Quelle, der erſten Polniſch
Oberſchleſiens.

O Bombardement mit Tauſendfrankſcheinen. Ein
reicher Amerikaner, der in Cannes beim Bakkarat eine
Rieſenſumme gewonnen hatte, kehrte am frühen Morgen
in ſein Hotel zurück, öffnete die Fenſter ſeiner Wohnung
und begann, die Tauſendfrankſcheine auf die Straße
hinaus zuwerfen. Die wenigen Morgenſpaziergänger und

Angeſtellten des Hotels balgten ſich um die ſchöne
eute.

O. Abſturz vom Napoleondenkmal. Jn Cherbourg
wollte ein betrunkener Matroſe auf das Reiterdenkmal
Napoleons klettern, um dem Korſen einen Kotillonorden
untzuhängen. Jn der Trunkenheit verlor er das Gleich
gewicht, ſtürzte ab und brach das Genick.

O Die überſchwemmungen in Jtalien. Infolge der
berſchwemmungen der Etſch iſt am Gorkzonekanal ein
Dammbruch erfolgt, wodurch faſt 4000 Hektar Land über
ſchwemmt wurden. Viel Vieh iſt in den Fluten ertrunken
Der Sachſchaden wird auf etwa 35 Millionen Lire ve
ziffert. Uberfchwemmungen werden auch aus der Provinz
Vicenza und aus Padug gemeldet. Das Hochwaſſer des
Pos iſt im Zurückweichen.

O Notlandung eines Ozeanpaddlers. Der deutſche
Kapitän Römer, der kürzlich in einem ſechs Meter langen
Paddelboot Liſſabon verließ, um den Ozean zu überqueren,
iſt wegen des ſchlechten Wetters bei Kap Sagres, dem
ſüdweſtlichſten Punkt Europas, notgelandet.

Lokales und Provinzielles.
Esp. Die Neuwahl der Elternbeiräte im Mai.

Die im Jahre 1926 gewählten Elternbeiräte an den Schulen
ſind ſatzungsgemäß nur auf zwei Jahre gewählt. Es muß
daher in dieſem Jahre eine Neuwahl ſtattfinden. Die bis
herigen Elternbeiräte führen die Geſchäfte bis zur Einberufung
der neugewählten Elternbeiräte weiter; auch die vor kürzerer
Zeit als zwei Jahren gewählten Elternbeiräte ſind neu zu
wählen. Für den Reg.Bez. Merſeburg iſt für die Neuwahl
als Wahltermin der 20. Mat ausgeſchrieben, und zwar ein
heitlich für den ganzen Bezirk

Die Bedeutung des Waldſchutzes durch die Schul
jugend. In einem Erlaß des preußiſchen Kultusminiſters
wird darauf hingewieſen, daß bei der Gefährdung des Be
ſtandes uſiſerer Wälder die Schuljugend immer wieder auf
die Bedeutung des Waldſchutzes aufmerkſam gemacht werden
ſoll. Jnsbeſondere wird es die Aufgabe des bviologiſchen,
geographiſchen und deutſchen Unterrichts ſein, bei paſſender
Gelegenheit darauf zu ſprechen zu kommen. Auch die regel
mäßigen Wanderungen und größeren Ausflüge ſollen dazu
benützt werden.

Die älteſte deutſche Turnfahne beim 14. Deutſchen
Turnfeſt. Zu einem Deutſchen Turnfeſt gehört, daß die
deutſchen Turnvereine ſich um ihre Fahne oder um ihr Banner
ſcharen. Die alten deutſchen Turnvereine haben eine ganze
Reihe ehrwürdiger Fahnen, mit denen nicht nur eng be
grenzte Vereinsgeſchichte verbunden iſt. Man wird in Köln
eine ganze Reihe ſolcher Turnerfahnen im Feſtzuge und bei

alle ärztlichen Vorſchriften befolgt wurden. Jn dieſen
ſchweren Wochen wuchs ihm Hans Detlev förmlich ins Herz
hinein er war ja der einzige noch, für den er ſorgen
konnte er hatte ja ſonſt nichts mehr auf der Welt!

Für den Baron war es ein Feſttag, als Krafft
ihn eines Vormittags, als er das Krankenzimmer betrat,
mit hellen Augen begrüßte

„Gottlob, Herr Baron, jetzt fühle ich, daß es wieder
bergauf geht,“ ſagte er.

„Pſt, nicht ſprechen, nicht anſtrengen mahnte der.
„O, es ſtrengt mich gar nicht an; nicht wahr, Schwe

ſter?“ wandte er ſich an die Pflegerin. Sie lächelte
„Nun, es wäre beſſer, Sie muteten ſich nicht zu viel zu!“
„Ach Sie, mit Jhnen bin ich böſe, Schweſter! Jetzt

möchte ich Sie etwas fragen, Herr Baron Schweſter
Berta ſagt, es ſeien Fieberphankaſten geweſen aber ich
glaube es nicht. Mir iſt, als ob ich an meinem Bett ein
holdes, blondes Mädchen geſehen Katharine Buchwaldt.“

„Junge, da haben Sie aber ſchön geträumt,“ lächelte
der Baron, „i wo, wer wird ſich ſo etwas einbilden! Das
glaube ich

„Alſo nur ein Traum, wie war er aber ſchön,“ flüſterten
ſeine bleichen Lippen, und ein Zug der Enttäuſchung glitt
über ſein Geſicht; er war noch zu ſchwach, um den ver
ſteckten Humor in des Barons Worten zu finden

„And wenn es nun doch ſo wäre?“ fragte Freeſen, in
dem er mit den Augen zwinkerte; ihm tat die ſichtliche
Enttäuſchung des jungen Mannes leid.

„O ſagte Krafft, nichts weiter, aber ſeine Gedanken
ſpiegelten ſich in ſeinem Geſicht wider, das bei jenen Worten
durch einen Freudenſtrahl erhellt wurde.

(Fortſetzung folgt.
Sinnſprüch.

Es iſt zum Lachen wie zum Weinen,
Wir mögen lieben oder haſſen,
Es wuürzelt alles in dem Einen
Das Herz will ſich erſchüttern laſſen.



den anderen feſtlichen Anläſſen bewundern können.

verein, wird ihre Turnfahne mitbringen, die am 18. Ok
tober 1840 geweiht wurde. Die Fahne zeigt zwiſchen zwei
roten Streifen einen ſchwarzen und auf dieſem in Gold die
vier „Turner-F.“ nebeneinander.

Welche Kleidung tragen die Turner beim Feſt?
Der Hauptausſchuß für das 14. Deutſche Turnfeſt in Köln
hat für die Teilnehmer an den allgemeinen Freiübungen
uſw. eine einheitliche Kleidung vorgeſchrieben. Sie beſteht
aus: Turnhemd mit kurzen Aermeln, langer oder kurzer
Turnhoſe und Turnſchuhen. Die Turner mit kurzer Turn
hoſe ſollen bei den allgemeinen Freiübungen ſo Aufſtellung
nehmen, daß ſie von denen in langer Hoſe umgeben ſind.
Die erſteren ſollen dann vor den Freiübungen ihr Turnhemd
ausziehen. Das muß ein wunderbares Bild geben. Ueber
die Kleidung der Turnerinnen beim Feſtzug und bei den
Uebungen werden wir noch berichten.

Verbot des Feilbietens von Kiebitzeiern. Durch
eine beſondere Verordnung der Denkmalſchutzbehörde vom
6. Juli 1923 iſt das Feilbieten von Kiebitzeiern verboten. Das
Verbot erſtreckt ſich auch auf vom Ausland bezogene Kiebitzeier.

Annaburg. Amtlich wird jetzt bekannt gegeben, daß
unſer Kirchenkreis vom 1. April ab den Namen Kirchen
kreis Jeſſen“ führt, daß aus dem bisherigen Kreis der
Pfarrbezirk Zwethau nach Torgau, die Pfarrbezirke Holzdorf
und Stolzenhain nach Herzberg zugeteilt werden. Die Auf
löſung des Kirchenkreiſes Zahna, aus dem 5 Pfarrbezirke
unſerm Kirchenkreis zufallen ſollen, iſt noch nicht verfügt
worden. Die Ernennung unſeres neuen Superintendenten
iſt bisher noch nicht erfolgt, ſteht aber in Ausſicht. Mit
dem 1. April geht der Kirchenkreis Belgern vollſtändig auf
den Kirchenkreis Torgau über, Schlieben geht in Herzberg
auf. Die Pfarrbezirke Beyern, Döbrichau, Rehfeld und
Züllsdorf, die bisher zu Herzberg gehörten, werden dem
Kirchenkreis Torgau zugewieſen.

Coswig, 7. April. (Ein braves Dienſtmädchen.) Als
ein hieſiges 16jähriges Mädchen für ihren Dienſtherrn auf
der Bank Geld abheben ſollte, erhielt es ſtatt der quittierten
100 Mark verſehentlich 200 Mark. Das ehrliche Mädchen
lieferte die zuvielbezahlten 100 Mark wieder ab. Wie viele
hätten es behalten!

Jn dem Konkursverfahren über das Vermöge
des Gärtnereibeſitzers Richard Roſt in Annaburg
iſt infolge eines von dem Gemeinſchuldner gemachten
Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs
termin auf den

17. April 1928, vormittags 10 Uhr
vor dem Amtsgericht in Prettin anberaumt.

Der Vergleichsvorſchlag und die Erklärung des
Gläubigerausſchuſſes ſind auf der Geſchäftsſtelle des
Konkursgericht zur Einſicht der Beteiligten niedergelegt.

Amtsgericht Prettin, 3. April 1928.

Früheſten Kopfſalat,
garantieren nur pikierte Pflanzen

Seinen Bedarf an (F(ſnülſe- Und BlumenGamen

kauft man ſtets am vorteilhafteſten beim Fachmann.

Prima abgehärtete Salatpflanzen,
ferner Roſen und alle Blumenſtauden,

alle Sämereien der Saiſon,
hochkeimfähig und ſortenrein, empfiehlt

Rost's Gärtnerei
und Blumenhalle, Torgauerſtraße.

Saat u Hlumen und
Kartoffeln, Gomüſeſamen

Pirola und Pepo, empfiehlt
à Zinr, 350 M. fehltverkauft Günther, Erich Krühmigen,

Markt 1,Labrun.
Eingang Holzdorferſtraße.

Die
Hamburger Turnerſchaft von 1816, der älteſte deutſche Turn

Deſſau, 4. April.
hielt ihre Vollverſammlung in dem Harzſtädtchen Günters-
berge ab, um den Teilnehmern die Möglichkeit zur Beſichti
gung des nun in der Hauptſache fertiggeſtellten anhaltiſchen
Handwerker-Erholungsheims zu geben. Aus dem Geſchäfts
bericht des Kammerſyndikus Dr. Seiß iſt zu entnehmen, daß
in Anhalt 8400 Handwerksbetriebe gezählt worden ſind,
wovon aber ſchließlich nur 7200 als reine Handwerksbetriebe
gewertet wurden, weil in den meiſten übrigen Fällen die
Frage Fabrik oder Handwerk nicht reſtlos geklärt werden
konnte. Das anhaltiſche Handwerk leide unter der mangelnden
Schulbildung der Lehrlinge. Den aus den Volksſchulen
kommenden Lehrlingen fehlten oft die elementarſten Kenniniſſe,
und die Berufsſchulen müßten den größten Teil ihrer Zeit
opfern, um die Lücken anszufüllen. Die Kammer habe ſich
deshalb mit der Regierung in Verbindung geſetzt, die die
Mängel zugegeben und erklärt habe, daß ſie ſich um Ab
hilfe bemühen werde

Bitterfeld, 7. April. Ein polniſcher Arbeiter, der ſich
an den noch ſchulpflichtigen Kindern ſeiner Wirtsleute un
ſittlich vergangen hatte, würde hier verhaftet

Leipzig, 6. April. (Anfall durch elektriſchen Strom.)
Am Sonntag abend verunglückte ein 27 Jahre alter Straßen
hahnführer dadurch, daß ihm beim Weichenſtellen der Strom
durch den Körper ging. Er wurde mit ſchweren Lähmungs
erſcheinungen ins Krankenhaus gebracht.

Worbis, 8. April. Der 24 Jahre alte Kaufmann
Bernhard Beume ans Breitenbach ſtürzte beim Wenden mit
ſeinem Motorrade ſo unglücklich, daß er einen Armbruch
erlitt. Jm Krankenhaus, wohin er gebracht wurde, ſtellten
ſich ungewöhnliche Komplikationen ein, die den Tod des
Mannes herbeiführten.

Artern. Jn einer hieſigen Zeitung war vor einigen
Tagen ein Jnſerat zu leſen, nach dem ein Einwohner Wanzen
und Schwaben zu kaufen ſuchte. Viele glaubten an einen
Aprilſcherz. Dem war aber nicht ſo. Dem Betreffenden iſt
nämlich zum 1. Mai die Wohnung gekündigt worden. Nach
dem Mietvertrage muß er die Wohnung in demſelben Zu
ſtande zurückgeben, wie er ſie übernommen hat. And nur
darum jenes Jnſerat!

Vottendorf, 4. April.
tödlich verunglückt der Monteur Starke aus Kleinroda.

An der Starkſtromleitung iſt
Er

Als ſelige and wirtſchaftlich
denkende Hausfraufnrereſſierrt
es Sie doch ſicher zwwillen, wie

auch Sie dieſen Nutzen erzielen

können. Am Abend vor dem
Waſchtag weicht man die Wa
ſche in kalter Henkolöſung ein.

Uber Nacht lockert Henſco
dann behutſam allen Schminz

Henko, Henkels
bewährtes Ein
weichmitel, macht

das Aaſtige Vor
waſchen der Wa
ſche äberklällig.
Darin liegt ein
auherordentlicher

Vorteil den
Henko bieret.

Die anhaltiſche Handwerkskammer

e

z nahe, ſtürzte ab und blieb mit einem Schädelbruch tot
iegen.

Oberröblingen, 7. April. Zum fünftenmal von Zwil
lingen entbunden wurde die Frau des Bergmanns Winzer.

Kölleda, 9. April. Jm benachbarten Battgendorf ſtürzte
das zweijährige Söhnchen der Familie Eichholz in eine
Jauchengrube und ertrank,

BVallenſtedt. Auch die anhaltiſche Regierung hat die
Waldflächen zur intenſiven Ausbeutung des Harzreichtums
freigegeben. Jn mehreren anhaltiſchen Forſtrevieren, vorerſt
namentlich im Zerbſter Kreiſe, ſind Harzarbeiter aus Weſt
preußen eingetroffen, die das Anreißen der Kiefern vor
nehmen. Der Harzfluß jedes Baumes dauert vorausſichtlich
3- 4 Jahre. Bei ſachgemäßer Handhabung beeinträchtigt
der Harzfluß die Bäume weder in ihrem Wachstum, noch
leidet darunter die Qualität des Nutzholzes.

und Kioroseife à Stüd 50 Pf. Unſchädlich und ſeit Jahren bewährt.
Mit genauer Anweiſung in allen ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben.

Die Steuerpflichtigen werden aufgefordert, die Hauszins
Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
April 1928 bis zum 16. d. Mts. an unſere Gemeinde
kaſſe zu entrichten.

Zuſtellnng von Steuerzetteln erfolgt nicht. Bei der
erſten Zahlung werden die Steuerzettel ausgehändigt.

Vom 17. März 1928 werden Verzugszinſen erhoben
Annaburg, den 10. April 1928.

Der Gemeinde- Vorſtand.

quemes Ein Und Ausſteigen.
Für pünktliche Ausführung wird garantiert.

Richard Heinlein.
Telephon 308.

F. Lehmann
Färberei unci Chem, Reinigung

färbt und reinigt
Ihre Wrühbfahrsgarderohbe.
Annahme Frau Hildebrandt,

Annaburg, Mittelſtr. 4.

t. V.
Mittwoch 8 Ahr

9 Geſangſtunde.

S

F Vollzähl. erſcheinen.

Königin
Lutſe-Bund.
Donnerstag, d. 12. April

abends 8 Uhr

tag, d. 12. April
abends 8 Uhr

Versammluvg
in „Stadt Werlin“.

Sonntag, den 15. April

Pa. kleine Rechnungshefte,
Steckzwicheln, n hee

Wechſelhefte,

e Notizblocks,
acdio- Apparate

in allen Preislagen lieferbar.
Dreiröhren- Apparat für Fernempfang

Original Klebautomat

088
iſt ein in der Praxis

Zuſammenkunft
im „Waldſchlößchen“. Auf
nahme neuer Mitglieder.

Bismarck-Portrag.

Anſchießen.
Antreten bei Kam. Dubro
Abmarſch 2 Ahr.

Der Vorſtand.

G. Fritesche., Lieſerſcheinbücher,
Beſtellbücher,

Holz- ienſtbücher,

Pantoffel
jeder Größe bei

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Herm. Steinbeißz,

Brennhol
Papierhandlung.

in Ofenlängen

d 66Kaffee „ag

fuhrenweiſe frei Haus

coſſeinfrei

liefert billigſt

empfiehlt

Wilh. Kunze. Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

für M. 38.50 (einſchl. Röhren), ſehr lautſtark
Lautſprecher verſchied. Syſteme, Anoden-Batterien,

Akkumulatoren, ſämtliche Zubehörteile.
Baclestfatfion.

Alle Reparaturen ſchnellſtens.

Wilh. Waisch.
Werkzeuge aller Art:

Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oeſen und Rohre.

unbertroſſenes
Klebzeug

für Kontor und Haushalt

Preis 2.50 Mk.
Füllflaſchen hierzu 2.50 Mk.

Zu haben bei:
Herm. Steinbeiſz.

ff. Pflaumenmus

à Pfd. 45 Pfg.
empfiehlt

Gl. Writaselne

Notentinte
empfiehlt H. Steinbeiß.

Für die liebevolle Anteilnahme und
Kranzspenden beim Heimgang meiner
lieben Frau, unserer guten Mutter, Groß-
mutter, Schwester und Schwägerin Frau
AlwineHenze sagen wir allen hierdurch
unseren herzlichsten Dank. Insbesondere
Herrn Pfarrer Resch für die trostreichen
Worte im Hause undam Grabe, sowie dem
Eisenbahnverein und der Schuljugend

Im Namen aller Hinterbliebenen

Mrnnst Hemze-
Annaburg, den 7. April 1928.J. G. Fritzſche.

Wilhelm Gvreaalnl.

ſmaſcng ene: Phoenix, rinMundlos (Oiſtorigh oder Adler

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Anzahlung und Gier a uns
kleinſten Abzahl. Schloſſermſtr.
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